
Suchergebnisse: Kramer

1484 – Papst Innozenz VIII. erlässt die Bulle „Summis desiderantes“

Rom-Vatikan * Der Verfasser des Hexenhammers, Heinrich Kramer [„Henricus Institoris“], erwirkt

von Papst Innozenz VIII. die Bulle „Summis desiderantes“, in der er die von Hexen begangenen

Schäden beklagt, die in den Erzbistümern Köln, Mainz, Trier, Salzburg und Bremen aufgetreten

sein sollen.    Gleichzeitig kritisiert er den Widerstand, mit dem viele Städte und Territorien eine

Hexenverfolgung verweigern. 

30. Januar 1528 – Sechs Münchner Wiedertäufer werden verbrannt

München * In München werden sechs Wiedertäufer, biedere Münchner Handwerker zumeist, die

ihrem Glauben treu geblieben sind, „an gewöhnlicher Brandstatt“, in einer eigens gefertigten

Stube, verbrannt. Es handelt sich um die Brüder Meister Michel und Meister Caspar, beide

Steinmetzen, um einen Scheffle Christoph, um Dietrich Kramer, Melchior Oxenfurter und Jörg

Noichinger.

31. Januar 1528 – Wiedertäufer-Frauen werden erst in der Isar ertränkt und dann verbrannt

München * Drei Frauen, die der Münchner Wiedertäufergemeinde angehören und ebenfalls zum

Brand verurteilt worden sind, werden zuerst in der Isar ertränkt und danach verbrannt. Es sind die

Ehefrauen des Schäfflers Christoph und des Dietrich Kramer sowie eine Paungartnerin.

15. Mai 1595 – Ein Mailänder Seidenhändler will sich in München niederlassen

München * Da die Nachfrage nach Seidenartikeln im Herzogtum Baiern unverändert hoch ist,

versuchen italienische Handelsleute die Marktlücke zu schließen. Deshalb will sich der Mailänder

Händler Hieronymus Peverollj in München niederlassen und „einen handsladen von sament unnd

seyden aufrichten“.    Herzog Maximilian I. empfiehlt in einem Schreiben dem Rat der Stadt die

Annahme des Gesuchs, „weil man dann die Waren soll wohlfeiler haben können, wan man nicht

immer an einen handlsman gebunden ist [...]. Auch Wir hätten bei diesem vorschlag nuz vnd

vortheil“.    Der Münchner Bürgermeister informiert vor der Zusage und „zur verhüettung

khonftiger Irrung“ zuerst die „handlsleuth und Cramer“, die allerdings keinerlei Bedenken äußern. 
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28. April 1738 – Papst Clemens XII. verbietet die Freimaurer

Vatikan * Papst Clemens XII. ist ein hochbegabter Jurist und Finanzexperte, der - blind und Krank

- die katholische Welt mit einem eisernen Willen vom Bett aus regiert. Er erlässt die

Verdammungsbulle „In eminenti apostolatus specula“, die den Freimaurern aus ihrer

Geheimniskrämerei einen Strick dreht. „Wenn sie nichts Böses täten, würden sie nicht so sehr

das Licht hassen“, argumentiert der greise Papst. Die Zugehörigkeit zur Freimaurerei wird bei

Strafe der Exkommunikation verfolgt.      Während man in Spanien, Portugal und Polen

Logenbrüder foltert und hinrichtet, bekleiden in Frankreich viele Priester hohe freimaurerische

Ämter. In Deutschland gehören Domherren, Äbte und Kardinäle den Logen an, darunter der

Kölner Kurfürst und Fürsterzbischof Clemens August. 

1861 – Der Vorstadt-Krämer Eugen Allwein erwirbt den Kotterhof

München-Haidhausen * Der Vorstadt-Krämer Eugen Allwein erwirbt das Kotterhof-Anwesen in

Haidhausen.

1891 – Eugen Allwein verkauft den Haidhauser Kotterhof

München-Haidhausen * Eugen Allwein verkauft den Haidhauser Kotterhof an Sigmund und

Rosalie Rottenkolber.

1999 – Die Totengräber vom Ostfriedhof erlangen Kultstatus

München-Obergiesing * Die Totengräber vom Ostfriedhof erlangen Kultstatus. Als

„Boandlkramer-Connection“ singen sie täglich in der „Shitparade“ von Radio Gong das Lied „Drei

weiße Tauben und ein Gewehr, drei weiße Tauben, die scheißen nicht mehr. Guru, guru“.      Als

einem Hörer dieser Erfolg zu viel wird, verspricht er für jede Gegenstimme ein Weißbier. Gleich

darauf meldet sich der Fußball-Spieler Markus Babbel und bietet - im Namen des FC Bayern - für

jede Ja-Stimme zwei Träger Weißbier.      Als die Totengräber im September 1999 ein falsches

Grab ausheben, kommt es zum Karriereknick, da der Leiter der Friedhofsverwaltung den

„Boandlkramern“ ein Singverbot erteilt.      Doch nun gehen die Radio Gong-Hörer auf die

Barrikaden. Binnen vier Tagen fordern 12.000 Hörer auf Unterschriftslisten die Rückkehr der

singenden Totengräber. Und nach kaum einer Woche sind sie wieder Live On The Air zu hören.   

  Bald werden die Bestatter und Aufbahrer durch die ganze Bundesrepublik gereicht. Sie sangen
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auf der Wiesn im Bierzelt, bei Stefan Raab im Fernsehen und bei der SpVVg Unterhaching in der

Halbzeitpause. 

Februar 2000 – Die erste CD der „Boandlkramer-Connection“ erscheint

München-Obergiesing * Die erste CD der „Boandlkramer-Connection“ erscheint. Die

Musikscheibe der Totengräber vom Ostfriedhof enthält unter anderem den Titel: „Buam, Buam,

Buam“. 
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